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Partei in del'Forln nineR Rxvoto dedicirt werden (Zeitschr. f.
Hoz.· und WirthschaftRgcsch. 1898, fl20). So steht auf dem die
lis fuUol1um (Bruus fontes Tl, 362) enthaltenden Stein: 'HerclIU
sacl'u-1n' und dei' ad e.'Cemplztm legis Hadrianae gegebene Er­
lass der Procuratonm (Inschrift VOll Aln WasseI) steht auf einer
(l1'a lcgis divi Hadl'iani, die also ehenfallB ein ]i~xvoto ist. Unrl
diese ara lcgis Hadl'ial1ae wird geweiht 1Jro salute im1J. (wie
sicher und mit Seecks Beifall 11ergestellt worden ist), Zwi­
Rchen der m'a legis Hadrianae aber und der ara, auf der die
lex Manoiana angebracht ist, also der am legis lJfancianae, be­
Btellt nicht der geringste Unterschied, denn hier wie dOl't wird
ein AHar dedicirt, der ein Domanialgesetz trägt, AusdrUcldich
wird diese Derlication bekundet fl'eilich nur auf der ara legis
Hadrianae (amm legis dh,i lladriani Pait'ocT,IS .. lJrOC. instituit)
aber dass allch der Stein der lex Man·ei('Jfftf.W ein Exvoto ist,
Beine Form. WamID soll also in aller Welt der Altar der lex
Manci!tna. nicht ebenso gut pro salute imp. dedicirt worden sein
wic die m'a legis Harlrianae? Wenn Seeck die Formel pro sa­
lule im}1. . , (le.'/]) daf{t' statt, wie mau erwarten wÜl'de: pro
salttte imp. ara i'l1stiluta el lem ad e.'Cemiplttm legis M. a proce.
data inlota est - nicht gefäUt, so ändert das an der Thatsacbe,
(lass wir es hier mit einem Altar zu thun haben, also einem in
hUlIdert Fällen pro salute imp, dedicirten Exvoto, nicht das Ge­
ringste, und vor le,f} (lata steht pro salute so gut und so schlecht'
wie ,'01' album vcteronorum auf dem Stein von Lambaesis.
Wir haben eben aus solchen Fällen zu lernen, dass pro salute
it1'llJ, oft eine formelhafte 1Iur in lockerem Zusammenhang mit
der eigentlichen Inschrift stehende Wendung ist, durch die man
einem an sich profanen Gegenstande, wie es eine Urkunde
oder ein Nutzhan i!lt, die beliebte sacrale Weihe gehen .wollte

ganz 80 wie Siell die römischen Vereine bei einem denkbar
praktischen Zweck doch gerne alll CultgenosBenllohaften forn1ll­
liren. Was Seeck sonst noch vorbringt - dass die Lesung [pro
salu]le gegen die epigraphÜlChe Symmetrie verstosse, da der
Raum vor pro grösser als der hinter salute gewesen sein wUrde,
heisst doclJ dem Verfertiger einer so ,erbärmlich gravit'ten I n­
schrift, wie es 'die lex Manoiana ist, zu viel I~hre anthun,
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PRODECESSOR
8uccessori clecessoi' inuidit heisst es in einem Fragment von

Cioeros Soaurian!\. § 33 und auoh Taoitus Agr. 7 wendet decessor
nur in einem Athem mit suecessor an. In officiellen Acten'
stücken <leI' späteren Kaiserzeit hegegnet dann decessor 'der Vor­
gänger' überaus häufig, und man hat naoh Analogie von proauus
l)rollepos weitergebildet prodeeesso1' <der Vorvorgällger'. So redet
Papst Simpliciu5 öfter von lJrodecessor mettS Leo Collect. AvelI.
ed, Günther p. 127, 8. 132,7. 134,1. 138,7: es folgen auf
einander T...eo Hilarius Simplicius. Symmachlls in den Relationen
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bezeicllnet 20, 1 den Auehenius Bassus als JJ1'nclecessor UUJ!tl>:
dasR dies sein Vorvol'gänger war leIHt re1. 26, 2 Auchenius ...
succcssor eius ... apud mc. Von demselben als pl'odccessor
scheint 32, 2 die Rede zu sein, wie W. Meyer p. 27 seiner Aus·
gabe anmerkt Ein 8ecretär der ostgothischcn· Kanzlei Bclll'eiht
in Cllssiodors Varia IV 44, 1 decessorem prodecessoremqlte ucstr'um
und VIII 16, 6 jJC1' decessores proclecessoresque 1Iest1'os. Daneben
aber hat man das Wort aIR gleich bedeutend mit dem abge­
schliffenen decessor verwendet: in dem pr'o = rrpo fand man den
scheinbar fehlenden Begriff des 'vor'. So deutlich Symmachus
re1. 25, 3, wo freilich Meyer auch 'Vorvorgänger' übersetzt. In
Bauangelegenheiten bat sub e.xmlline clecessoris mei der Professor
eyrindes den Senator Auxentius verklagt: postquilm a(l cogni­
tiorwm meam (des Symmachus) umtum est hat Auxentius mit einer
Gegenklage gegen den Professor geantwortet, dieser mutua ac·
CltMtione seinerseits wiedergebisseIl. Vor der eingesetzten Unter­
suchungscollimission hat sich Auxentius aus dem Staube gemacht.
Aus Furcht vor Angriffen hinter seinem RÜcken bittet nun Cy­
riades ul aeternitati uesfrae er r'elatioi'lem u. c. pr'odeccssoris mei
cl nunc acta suggererern. Die Relation des pr oclecess01' ist also
nichts anderes als das Protoco 11 sub e.xatnine cl e cessoris, beide
fraglichen Worte also bier gleichbedeutend gebraucht. In einem
kaiserlichen Decret an den Pl'oconsul VOll Africa Probianus bei
Allgustin epist.88, 4 (Goldb. p. 410, 4 im Apparat!) wird Aelillllus
als prodecessor tuus bezeichnet. Probian ist am 25. Aug. 315 als
Proconsul Africae nachweisbar, Aelian in gleicher Stellung bis zum
25. Febr. 315: schwerlich ist ein anderer dazwischen gewesen.
Im sog. Cyrillglossar (Goetz Il 416, 14) steht 'rrpoapEac;; ante­
cessor prodecessor' und das Muratorische Fragment bezeichnet
Z. 48 den Jobannes als prodecessol" des Paulus. Charaeteristiseh
ist, dass an sämmtlichen bisher behandelten Stellen die alten
Ausgaben pracdecess01' herstellen, ein Wort, das es gar nicht·
giebt. In Georges' Handwörterbnch 7 finden sich dafür folgende
Belege: 'Augustin. de bapt.. c. Donat. 11 S 12. 13. Symmach.
epist. X 47. Cassiodor. var. IV 14. Rutil. Namat. I 474'. Das
Cassiodorcitllt birgt einen stets weiter vererbten Druckfehler IV 14
statt I V 44: das' ist die eben citirte Stelle. Symmacll. epist.
X 47 ist alterthiimlicb für rel. 34, 3; da haben die Hss. de­
cesS01'is: dasselbe steht auch längst bei Rutilius. Bleiben als
einziger Beleg die Augustinstellen, wo natürlich die Maminer
wie gewöhnlich aus prodecessor ge1tudert llaben: II § 12 wird
Bischof Agrippinus von Carthago prodecc.ssm· des Cyprian ge­
nannt: er hat lange vor diesem amtirt. II § PI sind prodecessores
die Bischöfe der Vorzeit, wie in dem Actenstuck Col1. Avel1.
p. 231, 20 proclecessores sanclitatis uestme. Die praedeccssio fa­
miliac, welehe Du Cange aus den Gesta Tnncredi bei Martcne
.Anecd. III 111 citirt, stammt aus einer zu jungen Handschrift
und einem zu alten Druck um Berücksichtigung zu verdienen.
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